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Kulturkönig Frei nach
Johann Wolfgang von Goethe

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind?
Es ist der Couchepin mit seinem Kind;

er hat die Künsder wohl in dem Arm,
er zahlt sie sicher, er hält sie wann.

Kultur, was birgst du so bang dein Gesicht? -
Siehst Couchepin, du den Hirschhorn nicht?
Den Hirschhorn mit Karton und Schweiss? -

Mein Sohn, es ist Kunst, ohne Scheiss. -

«Du liebes Kind, komm, geh mit mir!
Gar schöne Spiele spiel ich mit dir;
manch bunte Fotos an die Wand,
und spotte übers Vaterland.»

Oh Couchepin, oh Couchepin, und hörest du nicht,
was Pro Helvetia ihm leise verspricht? -
Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Sohn;
nur dann konunt das Geld geschwind. -
«Wllst, femer Knabe, du mit mir gehn?
Meine Töchter sollen dich warten schön;
meine Töchter führen den nächtlichen Reihn
und wiegen und tanzen und singen dich ein.»

Oh Couchepin, oh Couchepin, und siehst du nicht dort
die Ständeräte am düstern Ort? -
Mein Sohn, mein Sohn, ich seh es genau:
Sie streichen das Budget tmd nehmens genau.

«Oh Kunst, du brauchst doch schöne Gestalt;
und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt.»
Oh Couchepin, oh Couchepin, jetzt fasst er mich an!
der Hirschhorn hat mir ein Leids getan! -
Dem Couchepin grauset's, er redet geschwind,
will Kunst bringen schon dem Kind,
erreicht das Volk mit Mühe und Not;
in seinen Annen die Kultur war tot.
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